
Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

Was bedeutet „Liebe“ für mich und andere?

Liebe gehört zu den stärksten und komplexesten Gefühlen, die Menschen erleben kön-
nen. Sie verbindet, bewegt, verwirrt und verändert und bleibt dabei schwer in Worte 
zu fassen. Was Liebe ist, wie sie sich anfühlt und wie sie gelebt wird, ist von Mensch 
zu Mensch unterschiedlich. Die Frage „Was ist Liebe für dich?“ öffnet den Raum für 
persönliche Erfahrungen, Vorstellungen, Hoffnungen - aber auch Unsicherheiten und 
Zweifel. Dabei spielt nicht nur die individuelle Wahrnehmung eine Rolle, sondern auch der 
gesellschaftliche Blick auf Liebe. In Filmen, Büchern und sozialen Medien werden oft bes-
timmte Ideale gezeigt: die große romantische Liebe, die alles überwindet, oder die per-
fekte Beziehung, die keine Widersprüche kennt. Doch in der Realität sieht Liebe oft anders 
aus – manchmal leise, manchmal kompliziert, manchmal schmerzhaft. Hinzu kommt, 
dass sich Lebensformen und Liebesbeziehungen verändern: Neben der klassischen 
Zweierbeziehung gibt es heute viele andere Beziehungsmodelle – Patchworkfamilien, 
offene Beziehungen, gleichgeschlechtliche Partnerschaften oder das bewusste Leben 
ohne Paarbeziehung. Diese Vielfalt zeigt: Es gibt nicht die eine richtige Art, zu lieben. Auch 
die Verbindung von Liebe und Sexualität ist ein Thema, das viele Menschen beschäftigt. 
Welche Erwartungen habe ich an mich selbst und an andere? Wo liegen meine eigenen 
Grenzen, Wünsche und Werte? Und wie unterscheiden sich gesellschaftliche Normen 
von meinen persönlichen Vorstellungen? Die Auseinandersetzung mit diesen Fragen 
hilft dabei, sich selbst besser kennenzulernen und zugleich offener für die Sichtweisen 
anderer zu werden. Zwischen Ideal und Realität entsteht ein Raum, in dem man ehrlich 
über Liebe, Beziehungen und Identität nachdenken und sprechen kann - persönlich, 
kritisch und wertschätzend.

  Arbeitsauftrag: Beantworte die folgende Impulsfrage für dich selber - Was bedeutet "Liebe" für mich 
und andere?

  Notizfeld 



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

"Mein Glücks-Cocktail"

  Arbeitsauftrag: Brainstorming - Notiere für dich stichwortartig 3-5 Begriffe (materielle 
oder immaterielle), die bei dir Glücksgefühle auslösen.

Begriffe

  Arbeitsauftrag Partnerarbeit: Besprecht gemeinsam eure Ergebnisse.

  Hier findest du Platz für Fragen, die ggf. während des Austausches auftauchen 

HINWEIS FÜR DIE LEHRKRAFT: Sammle die Begriffe der Schüler:innen, damit man diese am Ende des 
Arbeitsblattes ergänzen kann.



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

Was ist Liebe für dich?

  Think-Pair-Share-Methode: Bearbeite in Einzelarbeit die Frage "Was bedeutet Liebe 
für mich?". Anschließend tauschst du dich in Partnerarbeit über eure Gedanken aus und 
fasst gemeinsam die wichtigsten Aspekte zusammen.

Impulsfragen:
• Welche Bilder oder Gefühle verbindest du mit dem Begriff "Liebe"?

• Welche Rolle spielt Liebe in deinem bisherigen Leben (real oder fiktiv)?

• Gibt es verschiedene Arten von Liebe (z. B. romantische Liebe, Freundschaft, famil-
iäre Liebe)?

  Notizfeld für die Aufgabe 



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

Mögliche Antworten auf die Frage "Was bedeutet Liebe für mich?":

Gefühlsbezogene Perspektiven

• Liebe bedeutet für mich Nähe, Wärme und emotionale Geborgenheit.

• Liebe ist ein tiefes Gefühl des Vertrauens und der Verbundenheit.

• Liebe ist für mich, sich verstanden und angenommen zu fühlen, ohne sich verstellen zu müssen.

• Liebe zeigt sich für mich in Zuneigung, Fürsorge und Rücksichtnahme.

• Liebe ist das Gefühl, nicht allein zu sein – innerlich und äußerlich.

Beziehungsorientierte Perspektiven

• Liebe bedeutet für mich, füreinander Verantwortung zu übernehmen.

• Liebe zeigt sich im gegenseitigen Respekt, auch in Meinungsverschiedenheiten.

• Liebe ist für mich, gemeinsam durch Höhen und Tiefen zu gehen.

• Liebe ist, jemanden zu unterstützen, ohne eine Gegenleistung zu erwarten.

• Liebe bedeutet, Zeit zu investieren, um eine Verbindung aufrechtzuerhalten.

Materielle und praktische Perspektiven

• Liebe zeigt sich für mich auch in alltäglichen Dingen: ein gekochtes Essen, ein kleines Geschenk, eine 
geteilte Decke auf dem Sofa.

• Liebe kann sich in materiellen Gesten ausdrücken – etwa wenn jemand mir etwas schenkt, das genau 
zu mir passt.

• Liebe ist, wenn jemand an mich denkt und mir eine Kleinigkeit mitbringt, ohne besonderen Anlass.

• Liebe bedeutet für mich auch, gemeinsam etwas aufzubauen – eine Wohnung, ein Zuhause, ein 
Leben mit gemeinsamen Besitztümern.

• Liebe kann heißen, auf etwas Materielles zu verzichten, damit es dem anderen gutgeht.

Philosophische und reflektierende Perspektiven

• Liebe ist für mich eine Haltung, nicht nur ein Gefühl – sie bedeutet, sich bewusst dem anderen 
zuzuwenden.

• Liebe ist für mich ein Prozess: Sie wächst, verändert sich und fordert mich heraus.

• Liebe bedeutet für mich, sich selbst im anderen zu erkennen – und gleichzeitig Raum für Unter-
schiede zu lassen.

• Liebe ist für mich ein Spiegel: In ihr sehe ich nicht nur den anderen, sondern auch mich selbst 
deutlicher.

• Liebe kann bedeuten, sich selbst ein Stück weit aufzugeben – ohne sich zu verlieren.



Gesellschaftliche und kritische Perspektiven

• Liebe ist nicht nur individuell – sie ist auch geprägt von kulturellen Erwartungen, Normen und 
Rollenbildern.

• Liebe wird oft romantisiert, aber in der Realität braucht sie Kommunikation, Geduld und Kompro-
misse.

• Liebe ist für mich auch politisch: Sie muss frei sein – unabhängig von Geschlecht, Herkunft oder 
gesellschaftlicher Stellung.

• Liebe sollte nicht an materielle Bedingungen geknüpft sein, und doch spielt Besitz oder finanzielle 
Sicherheit in vielen Beziehungen eine Rolle.

• Liebe bedeutet für mich, sich gemeinsam gegen äußere Widerstände zu behaupten – auch gegen 
gesellschaftliche Vorurteile.

Persönliche und idealistische Perspektiven

• Liebe ist für mich das Gefühl, angekommen zu sein – innerlich wie äußerlich.

• Liebe bedeutet für mich, gemeinsam zu träumen und Ziele zu verfolgen.

• Liebe ist für mich das Fundament einer tiefen, ehrlichen Verbindung.

• Liebe kann für mich auch in der Stille liegen – im Verstehen ohne viele Worte.

• Liebe ist für mich ein Gefühl, das Leben wertvoller und tiefer macht.

HINWEIS FÜR DIE LEHRKRAFT: Anschließender Austausch über die Ergebnisse deiner Schüler:innen.



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

Liebe und Lebensformen

Liebe und Lebensformen sind heute vielfältiger denn je: Neben traditionellen Beziehun-
gen entstehen zunehmend alternative Partnerschaften wie offene Beziehungen, gle-
ichgeschlechtliche Partnerschaften oder bewusste Single-Lebensentwürfe. Diese Vielfalt 
zeigt, dass Liebe nicht an eine bestimmte Form gebunden ist, sondern individuell gelebt 
und gestaltet werden kann.

Liebe kennt keine Grenzen

Eine gleichgeschlechtliche Partnerschaft ist eine Beziehung zwischen zwei Menschen des gleichen 
Geschlechts, die auf gegenseitiger Liebe, Vertrauen und Unterstützung basiert. Wie in jeder anderen 
Partnerschaft steht die Liebe im Mittelpunkt, denn sie verbindet die Partner emotional und hilft ih-
nen, Herausforderungen gemeinsam zu meistern. In vielen Ländern, darunter Deutschland, haben 
gleichgeschlechtliche Paare seit dem 1. Oktober 2017 das Recht, zu heiraten, was als „Ehe für Alle“ 
bekannt ist. Zuvor konnten sie lediglich eine eingetragene Lebenspartnerschaft eingehen, die rechtlich 
weniger umfassend war.
Liebe ist ein starkes Gefühl der Zuneigung und Verbundenheit zwischen Menschen. In einer gle-
ichgeschlechtlichen Partnerschaft erleben die Partner diese Liebe genauso intensiv wie in einer hetero-
sexuellen Beziehung. Sie teilen gemeinsame Interessen, unterstützen sich gegenseitig und schaffen eine 
liebevolle Umgebung, in der sich beide wohlfühlen. Liebe bedeutet auch, die Unterschiede des anderen 
zu akzeptieren und zu feiern, was in jeder Beziehung wichtig ist.
Eine gleichgeschlechtliche Ehe bietet rechtliche Sicherheit und gesellschaftliche Anerkennung. Sie 
gewährt den Partnern Rechte wie Erbrecht, Steuervergünstigungen und die Möglichkeit der gemein-
samen Adoption von Kindern. Diese rechtliche Gleichstellung hilft, Diskriminierung zu verringern und 
die Akzeptanz in der Gesellschaft zu fördern. Es ist ein wichtiger Schritt hin zur Gleichberechtigung, denn 
es zeigt, dass Liebe unabhängig vom Geschlecht der Partner respektiert und anerkannt wird.
In der gleichgeschlechtlichen Partnerschaft kann es, wie in jeder Beziehung, Herausforderungen geben. 
Doch Liebe und gegenseitige Unterstützung helfen, diese zu überwinden. Die Partner lernen, miteinan-
der zu kommunizieren, Kompromisse zu schließen und gemeinsam Lösungen zu finden. Dies stärkt die 
Beziehung und fördert ein tiefes Verständnis füreinander.
Ein wichtiger Aspekt ist auch die gesellschaftliche Akzeptanz. In den letzten Jahren hat sich viel verän-
dert, und gleichgeschlechtliche Paare werden zunehmend als normale und wertvolle Mitglieder der 
Gesellschaft anerkannt. Veranstaltungen wie der Christopher Street Day feiern die Vielfalt und fördern 
das Bewusstsein für die Rechte und Herausforderungen der LGBTQ+ Community.
Zusammengefasst ist eine gleichgeschlechtliche Partnerschaft eine wunderbare Form der Liebe, die 
zeigt, dass wahre Zuneigung keine Grenzen kennt. Egal, wen man liebt, das Wichtigste ist, dass die 
Beziehung auf Respekt, Unterstützung und gegenseitiger Wertschätzung basiert. Diese Partnerschaften 
tragen dazu bei, die Welt ein bisschen liebevoller und gerechter zu machen.



HINWEIS FÜR DIE LEHRKRAFT: Suche dir einen der beiden Arbeitsaufträge aus:
1. Einzel- oder Partnerarbeit: Die Schüler:innen analysieren (Mit Hilfe des Textes), welche Rolle 

Liebe und/oder andere Formen von Zuneigung und Verbundenheit in diesen Lebensformen spielen 
könnten.

2. Gruppenarbeit (3er-4er-Gruppen): Die Lerngruppe wird in Expertengruppen aufgeteilt (ver-
schiedene Texte über die jeweiligen Lebensformen müssen zugeordnet werden), die sich jeweils 
mit einer Lebensform intensiv auseinandersetzen. Anschließend stellen sie ihre Ergebnisse den 
anderen Gruppen vor.

Nach der Bearbeitung einer der Aufgaben: Gemeinsame Besprechung der Ergebnisse in der Lern-
gruppe.
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Name: Date:

  Arbeitsauftrag: Analysiere mit Hilfe des Textes, welche Rolle Liebe und/oder andere Formen von 
Zuneigung und Verbundenheit in dieser Lebensform spielen könnten.

  Notizfeld 



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

  Arbeitsauftrag Gruppenpuzzle: Bilde eine 3er-4er-Gruppe und setzt euch intensiv mit der im Text 
benannten Lebensform auseinander. Stellt den anderen Gruppen anschließend eure Lebensform vor.

  Hier findest du Platz für eure Ergebnisse. 
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Name: Date:

Reflexion und Diskussion: "Grundlagen für gelingende Beziehungen?"

  Gemeinsames Brainstorming in der Lerngruppe. Welche grundlegenden Vorausset-
zungen scheinen wichtig zu sein, damit Beziehungen (egal welcher Art) gelingen können? 
Was hast du aus den bisherigen Arbeitsschritten darüber gelernt?

Erneute Betrachtung des "Glücks-Cocktails"

  Notiere dir hier die genannten Aspekte. 



Lieben – aber wie und wen?
Name: Date:

Mögliche Antworten:
1. Vertrauen: Damit sich Menschen öffnen und ehrlich miteinander umgehen können, ist Vertrauen 

eine Grundvoraussetzung.

2. Respekt: Gegenseitiger Respekt sorgt dafür, dass sich alle wohlfühlen und ihre Meinungen respek-
tiert werden.

3. Kommunikation: Offene und klare Kommunikation ist essenziell, um Missverständnisse zu ver-
meiden und Bedürfnisse auszutauschen.

4. Empathie: Die Fähigkeit, sich in den anderen hineinzuversetzen, fördert Verständnis und Verbun-
denheit.

5. Gemeinsame Werte und Interessen: Gemeinsame Interessen können die Beziehung stärken und 
für gemeinsame Aktivitäten sorgen.

6. Geduld: Beziehungen brauchen Zeit und Geduld, um sich zu entwickeln und zu festigen.

7. Verlässlichkeit: Zu wissen, dass man sich auf den anderen verlassen kann, ist eine wichtige 
Grundlage.

8. Akzeptanz: Die Bereitschaft, den anderen so zu akzeptieren, wie er ist, trägt zum Erfolg der 
Beziehung bei.


